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(No. 660.) Erklärung vom 3ten Juni 1824., wegen Beſtrafung der von den gegenſeltigen 
Unterthanen in den Koͤniglich-Preußiſchen und Kurfüͤrſtlich⸗Heſſiſchen Ge⸗ 
5 bieten begangen werdenden Forſtfrevel. ö 
Nase die Koͤniglich⸗Preußiſche Regierung mit der Kurfuͤrſtlich⸗Heſſiſchen 
Regierung uͤbereingekommen iſt, wirkſamere Maaßregeln zur Verhuͤtung der 
Forſtfrevel in den Grenzwaldungen gegenſeitig zu treffen, erklaͤren beide Regie⸗ 
rungen Folgendes: s f a e 

Art. I. Es verpflichtet ſich ſowohl die Koͤniglich⸗Preußiſche als die Kurfuͤrſt⸗ 
lich-Heſſiſche Regierung, die Forſtfrevel, welche ihre Unterthanen in den Waldun⸗ 
gen des andern Gebiets veruͤbt haben moͤchten, ſobald ſie davon Kenntniß er⸗ 
haͤlt, nach denſelben Geſetzen zu unterſuchen und zu beſtrafen, nach welchen 
fie unterſucht und beſtraft werden würden, wenn fie in inlaͤndiſchen Forſten be⸗ 
gangen worden waͤren. 

Art. 2. Von den beiderſeitigen Behoͤrden ſoll zur Entdeckung der Frevler 
alle moͤgliche Huͤlfe geleiſtet werden; und namentlich wird geſtattet, daß die Spur 
der Forſtfrevler durch die Foͤrſter oder Waldwaͤrter ıc. bis in das fremde Gebiet 
verfolgt, und Hausſuchungen, ohne vorherige Anfrage bei den landraͤthlichen 
Behörden und Aemtern, auf der Stelle, jedoch nur in Gegenwart und nach 
der Anordnung des zu dieſem Behufe muͤndlich zu requirirenden Buͤrgermeiſters, 
oder Orts⸗Schultheiſſen, vorgenommen werden. 5 

Art. 3. Bei dieſen Hausſuchungen muß der Ortsvorſtand ſogleich ein Pro⸗ 
tokoll aufnehmen, und eine Ausfertigung deſſelben dem requirirenden Angeber, eine 

zweite Ausfertigung aber ſeiner vorgeſetzten Behoͤrde (Landrath oder Beamten) 
überfenden, bei Vermeidung einer Polizeiſtrafe von I bis 5 Thalern für denjenigen 
Ortsvorſtand, welcher der Requiſition nicht Genuͤge leiſtet. Auch kann der Angeber 
verlangen, daß der Foͤrſter, oder in deſſen Abweſenheit, der Waldwaͤrter des Orts, 
worin die Hausſuchungen vorgenommen werden ſollen, dabei zugezogen werde. 

Art. 4. Den unterfuchenden und beſtrafenden Behörden in den Koͤniglich⸗ 

Preußiſchen und in den Kurfuͤrſtlich⸗Heſſiſchen Staaten wird zur Pflicht gemacht, 
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die Unterſuchung und Beſtrafung der Forſtfrevel ſo ſchleunig vorzunehmen, als es 4 
nach der Verfaſſung des Landes nur immer möglich ift, auch insbeſondere bi 


ausgezeichneten oder bedeutenden Freveln die Unterſuchung nicht bis zu den ge⸗ 
wohnlichen im Kurheſſiſchen viertelfährig zu haltenden Bußtagen auszuſetzeg, 
ſondern in jedem einzelnen Falle eintreten zu laſſen. Die Vollziehung der Straf⸗ 
erkenntniſſe und die Beitreibung der dem Wald⸗Eigenthumer zuerkannten Ent⸗ 
ſchaͤdigungs⸗Gelder ſoll übrigens mit der erforderlichen Beſchleunigung bewirkt, 
und daruͤber zu gegruͤndeten Beſchwerden niemals Anlaß gegeben werden. 

Art. 5. Gegenwaͤrtige im Namen Sr. Majeftät des Koͤnigs von Preußen 
und Sr. Koͤniglichen Hoheit des Kurfuͤrſten von Heſſen, zweimal gleichlautend 
ausgefertigte Erklaͤrung foll, nach erfolgter gegenſeitiger Aus wechſelung, Kraft 
und Wirkſamkeit in den beiderſeitigen Landen haben und öffentlich bekannt ge⸗ 
macht werden. Berlin, den Zten Juni 1821. f 

n | 
Koͤnigl. Preuß. Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten. 
Graf von Bernstorff. 


(No. 661.) Geſetz, die Verleihung des Vergeigenthums auf Floͤtzen betreffend. Vom 


Iſten Juli 1824, a 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
s Preußen dc. ic. 
Thun kund und fügen hiermit zu wiſſen: 
Da die Beſtimmungen der Provinzial⸗Bergordnungen und des Allgemei⸗ 
nen Landrechts über die Verleihung des Bergeigemhums auf Floͤtzen, der eigen⸗ 
thuͤmlichen Natur dieſes Bergbaues nicht überall angemeſſen befunden worden, 
und daher ſchon in einzelnen Provinzen ein abweichendes Herkommen daruͤber 
beſtanden hat; ſo haben Wir dieſe Maͤngel der bisherigen Geſetzgebung durch 
anderweitige geſetzliche Beſtimmungen zu heben beſchloſſen, und verordnen daher, 
nach erfordertem Gutachten Unſers Staatsraths, für ſaͤmmtliche Provinzen und 
Landestheile Unſerer Monarchie, dieſſeits des Rheines, ohne Ausnahme, 
Folgendes: i 


$. I. Die Muthung und Verleihung des Bergeigenthums auf Flößen 


ſoll kuͤnftig nicht blos im Gevierten, ſondern auch in geſtrecktem Felde nach 
Laͤngen⸗Vermeſſung zuläffig ſeyhn. Er se 

§. 2. Welche dieſer beiden Arten der Bermeſſung in vorkommenden 
Faͤllen anzuwenden ſey, bleibt dem Ermeſſen der Bergbehoͤrde uͤberlaſſen, je 
nachdem ſte die eine oder andere Art dem zweckmaͤßigen Abbau eines Floͤtzes nach 
deſſen Verhalten angemeſſen findet. = 65 


$. 3. In der Verleihung eines gevierten Feldes auf einem Floͤtz follen, 
ſtatt der in den Provinzial-Bergordnungen beſtimmten Maaße, ſowohl dem er⸗ 
ſten Finder außer ſeiner Fundgrube, als jedem folgenden Muther, ſo viel Maa⸗ 
ßen zugeſtanden werden, als zu einem zuſammenhaͤngenden Bau erforderlich iſt, 
jedoch nicht über zwoͤlfhundert Maaßen hinaus, jede zu vierzehn Lachtern ins 
Gevierte gerechnet. 5 5 

H. 4. Mit der vorſtehenden Verleihung zum gevierten Felde ſoll die 
ewige Teufe nach ſenkrechten Ebenen verbunden ſeyn. 0 i 

§. 5. Bei der Verleihung eines geſtreckten Feldes auf einem Floͤtz wird, 
ſtatt der bisherigen Vierung, ſowohl dem erſten Finder, als jedem nachfolgen⸗ 
den Muther eine ausgedehntere Vierung zugeſtanden, welche nach dem Ermeſſen 
der verleihenden Bergbehoͤrde beſtimmt werden ſoll, jedoch nicht uͤber fuͤnfhun⸗ 
dert Lachtern hinausgehen darf. ee 

H. 6. Es ſoll dieſe Vierung horizontal vom Dach oder von der Sohle 
des verliehenen Floͤtzes gemeſſen, und ſie kann entweder, theils im Hangenden, 
theils im Liegenden, oder ganz im Hangenden, oder ganz im Liegenden genom⸗ 
men werden. SE Es 
H. 7. Durch gegenwaͤrtiges Gefeg find die entgegenſtehenden Vorſchrif⸗ 
ten der Provinzial⸗ Bergordnungen und des Allgemeinen Landrechts aufgehoben. 

Urkundlich von Uns Allerhoͤchſtſelbſt vollzogen und mit Unſerm Koͤnigli⸗ 
chen Inſiegel bedruckt. Gegeben Coͤlln, den ıften Juli 1821. 


(14:8.) Friedrich Wilhelm. 
C. Fuͤrſt v. Hardenberg. v. Altenſtein. 
Beglaubigt: Frieſe. f 


(No. 662.) Allerhochſte Kabinets⸗Order vom 7ten Juli 1821. „die Beſtrafung der Studis 
renden, welche unerlaubte Verbindungen unterhalten, betreffend. 


Da ſeit einiger Zeit auf mehreren Univerſttaͤten Spuren von Verbindungen und 
andern Umtrieben unter den Studirenden ſich abermals gezeigt haben, die Unter⸗ 
ſuchung derſelben aber daruͤber die juriſtiſchen Beweiſe nicht immer zu ermitteln ver⸗ 
mag; ſo will Ich, daß von nun an die bei Meinen Univerſitaͤten angeſtellten außer⸗ 
ordentlichen Regierungs⸗Bevollmaͤchtigten gehalten und befugt ſeyn ſollen, diejenigen 
Studenten, welche nach ihrer Ueberzeugung verdaͤchtig ſind, auf der Univerſitaͤt foͤrm⸗ 
liche oder formloſe Verbindungen zu ſtiften, einzuleiten oder zu befoͤrdern, oder welche 
in ſolchen Verbindungen auf andern Univerfitäten ſtehen, fo wie diejenigen, welche 


Verbindungen zwiſchen den verſchiedenen Univerſitaͤten unterhalten oder irgend einen 


Gattung von darauf gerichteten oder anderen Umtrieben ſich ſchuldig machen, ohne 
weitere gerichtliche Unterſuchung und ohne Mitwirkung des Univerſitaͤts-Richters 


oder des akademiſchen Senats, ſofort von der Univerſitaͤt zu entfernen und nach Br 
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Ermeſſen dies Meinen uͤbrigen egierungs⸗Bevollmaͤchtigten bekannt zu machen, i 


damit ſie auch auf den, denſelben untergeordneten Univerſikaͤten nicht angenommen 


werden. Es verſteht ſich hiebei von ſelbſt, daß in den nach dem Urtheile des Regie⸗ 
rungs⸗Bevollmaͤchtigten dazu geeigneten Fallen die gerichtliche Unterſuchung und 
Beſtrafung dennoch vor ſich gehen muß, und mache Ich dabei allen Behoͤrden, be⸗ 


ſonders den Univerſitats⸗Richtern, zur unnachlaͤſſigen Pflicht, hiebei mit allem Ernſte 
und mit geſetzlicher Strenge zu verfahren. Ich beauftrage Sie hiernach das Weitere 
zu veranlaſſen. Spaa, den 7ten Juli 1821. f 


| Friedrich Wilhelm. 


An : 
den Stagts⸗Kanzler Herrn Fuͤrſten von Hardenberg. 


(No. 663.) Erklärung wegen der zwiſchen der Koͤniglich-Preußiſchen und der Fuͤrſtlichen 


Regierung aͤlterer Linie Reuß von Plauen abgeſchloſſenen Uebereinkunft, in 


e e. Boncige. Keef ge. Betreff der gegenſeitigen Uebernahme der Vagabunden und Ausgewieſenen. 
VVFFFFFCC Vom Iten Juli 1824, 5 


Mon die Koͤniglich⸗Preußiſche Regierung mit der Fuͤrſtlichen Regierung aͤlte⸗ 
rer Linie Reuß von Plauen dahin uͤbereingekommen iſt, die bei Heber der Va⸗ 
gabunden und Ausgewieſenen gegenſeitig zu befolgenden Grundſaͤtze feſtzuſtellen; ſo 


erklären beide Regierungen hiermit, daß ſie, ſtatt einer beſondern Uebereinkunft die⸗ 


ſerhalb, lediglich den Inhalt der, zwiſchen den Kronen Preußen und Sachſen am 5ten 


Februar 1820. über denſelben Gegenſtand abgeſchloſſenen Uebereinkunft (confr. pag. 


40. seg. der Geſetzſammlung des Jahres 1820.) unter den beiderſeitigen Staaten als 
verbindlich gegenſeitig anerkennen wollen, und zugleich ſoviel den $. 12. erwaͤhnter 
Uebereinkunft betrifft, auf Koͤniglich⸗Preußiſchem Gebiete die Stadt 3 eitz, auf Fuͤrſt⸗ 
lich⸗Reußiſchem Gebiete dagegen die Stadt Greiz, als Uebergabe⸗Orte hierdurch feſt⸗ 
ſetzen, jedoch mit der Modifikation, daß diejenigen in den Fuͤrſtlich⸗Reußiſchen Lan⸗ 
den aͤlterer Linie ergriffenen Vagabunden, welche nach den Beſtimmungen dieſer 
Uebereinkunft als den, vormals zum Voigtlaͤndiſchen Kreiſe Sachſens gehoͤrigen, 


jetzt Koͤniglich⸗Preußiſchen enklavirten Orten angehörig zu betrachten find, ſofort an 


dieſe ſelbſt, Diejenigen Vagabunden dagegen, welche aus dem Neuſtaͤdter Kreiſe Röͤ⸗ 
niglich⸗Preußiſchen Antheils und als zu dieſen gehörig anzuſehen find, nach der 
Kreisſtadt Ziegen rück, fo wie die in jenen Gebietstheilen angehaltenen, den Fuͤrſtlich⸗ 
Reußiſchen Landen aͤlterer Linie 1 Vagabunden ohne Weiteres an das 
naͤchſte Fuͤrſtlich⸗ Reuß ⸗Plauenſche der alteren Linie Juſtizamt abzuliefern find, 
Gegenwaͤrtige im Namen Seiner Majeflät des Königs von Preußen und 


der Durchlauchtigen Fuͤrſten aͤlterer Linie Reuß von Plauen zweimal gleichlautend 


ausgefertigte Erklaͤrung ſoll, nach erfolgter gegenſeitiger Auswechſelung, ſogleich 


Kraft und Wirkung erhalten und in den beiderſeitigen Landen öffentlich bekannt ges | 


macht werden. Geſchehen Berlin, den oten Juli 1821. 
3 35 
Königl. Preuß. Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten. 
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